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Am 25. September stimmen wir über die 

AHV21 ab. Das Frauenrentenalter soll 

schrittweise bis 2028 auf 65 Jahre erhöht 

werden. Die Reform ermöglicht Männer und 

Frauen ausserdem, auch im Teilzeitpensum 

weiterzuarbeiten und teilweise Renten zu 

beziehen. Zudem wird der normale Mehr-

wertsteuersatz von 7,7 auf 8,1 erhöht. Die 

Abstimmung entscheidet, in welche Rich-

tung zukünftige AHV-Reformen gehen 

könnten. Lehnt die Bevölkerung die Refor-

men trotz Kompensation für die Frauen ab, 

können sich die Jungfreisinnigen ihre Initia-

tive zur allgemeinen Erhöhung des Renten-

alters auf 66 abschminken. Ein Nein gäbe 

hingegen zwei Initiativen der Gewerkschaf-

ten neuen Schub. Eine verlangt den Ausbau, 

eine 13. AHV-Rente. Die zweite will eine 

neue Finanzierung über die Gewinne der 

Nationalbank. 

Die Gefahr besteht, dass die Pensionierten 

nicht abstimmen gehen, weil es sie angeb-

lich nicht betrifft. Es betrifft die Pensionier-

ten aber sehr wohl betr. der 13.AHV-Rente. 

Deshalb ist es wichtig, dass wir Alle abstim-

men gehen und ein Nein einlegen. 

Bedauerlich ist es aber immer noch, dass 

anno dazumal die Altersreform 2020 abge-

lehnt wurde. Mit einem Ja dazumal hätte 

vieles in eine bessere Richtung gelenkt wer-

den können. 

 

In der Schweiz sind gemäss aktuellen Zah-

len rund 722’000 Personen von Armut be-

troffen, was 8,5 Prozent der ständigen 

Wohnbevölkerung der Schweiz entspricht. 

Seit 2014 weist die Quote eine steigende 

Tendenz auf. Von Armut betroffen heisst, 

die Personen verfügen nicht über ein Ein-

kommen über dem Existenzminimum. 

Die steigende Tendenz bald über ein Jahr-

zehnt sollte auch den PolitikerInnen in Bern 

Bauchschmerzen machen. Vor allem, weil 

die soziale Absicherung der Bevölkerung als 

Verfassungsziel verankert wurde. Des Wei-

teren hat die Schweiz im Rahmen des inter-

nationalen Abkommens Agenda 2030 für 

nachhaltige Entwicklung sich dazu verpflich-

tet, Armut zu bekämpfen und zu reduzieren. 

Dies ist vor allem interessant, da die konkre-

te Umsetzung der Armutsbekämpfung in 

den Händen von Kantonen und Gemeinden 

liegt. Der Bund verfügt im Wesentlichen 

über Handlungsspielraum in Sachen Armut-

sprävention in verschiedenen Ausprägun-

gen in den jeweiligen Bereichen. 

 

Die Schweizer Bevölkerung hat beschlossen, 

dass die AHV-Rente existenzsichernd sein 

muss und das in die Verfassung geschrie-

ben. Dieser Entscheid ist bis heute nicht 

umgesetzt. Im Gegenteil: Die mittlere AHV-

Rente beträgt heute noch knapp 1’800 Fr. 

Das sind 21 Prozent des Durchschnittslohns. 

Früher waren es mehr als 26 Prozent. Die 

AHV-Renten müssen daher dringend erhöht 

Varia 
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und nicht wie geplant abgebaut werden. 

Bundesrat und Parlament haben mit AHV 21 

dennoch Verschlechterungen beschlossen: 

Allen voran die Erhöhung des Frauenren-

tenalters, was bei den Frauen zu noch tiefe-

ren Renten führt. Wer heute oder morgen 

pensioniert wird, erhält bereits seit Länge-

rem weniger Rente als die Jahrgänge davor. 

Für Pensionierte bleibt immer weniger zum 

Leben. 

 

Bereits früher hat die AHV Mittel von der 

Schweizerischen Nationalbank (SNB) erhal-

ten, wenn dieses hohe Gewinne machte. So 

zum Beispiel im Jahr 2007, als die AHV 7 

Mrd. Franken aus dem Verkauf der über-

schüssigen SNB-Goldreserven erhielt. Eine 

Ausschüttung an die AHV ist auch deshalb 

gerechtfertigt, weil die Negativzinsen der 

SNB auch die Altersvorsorge treffen. Der 

Nationalrat hat sich beispielsweise dafür 

ausgesprochen, dass die Erträge der SNB 

aus den Negativzinsen an die AHV fliessen 

sollen. Von 2015 bis 2021 hat die SNB 11.3 

Mrd. Franken aus den Negativzinsen einge-

nommen.  

Werden diese Erträge aus den Negativzin-

sen an die AHV ausgeschüttet, dürfte das 

Vermögen der AHV im Jahr 2032 trotz de-

mografischer Alterung nicht geringer sein 

als heute. Die AHV wäre für die nächsten 10 

Jahre finanziert: das zeigt eine Berechnung 

anhand der Szenarien des Seco und der 

Finanzverwaltung.  

 

Hans Preisig 
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Jubilarenehrung vom 11.6.2022 

Bei prächtigem Wetter durften wir nun 

schon zum 12. Mal im altehrwürdigen Res-

taurant Löwenzorn unseren diesjährigen 

Jubilarinnen und Jubilaren unsere Wert-

schätzung erweisen. Mit Ihnen ihre 25-, 40-, 

50-, 60- und 70-jährige Mitgliedschaft zu 

feiern, war für uns alle im Vorstand erneut 

ein schöner und in Gedanken bleibender 

Moment. 

Ein GROSSES und HERZLICHES DANKE-

SCHÖN an unseren Top-Organisator Alex 

Vögtli für die wiederum tadellose Planung, 

für seine geschilderte Zeitreise rund um den 

Löwenzorn, für seine kurze und humorvolle 

«Gottesgeschichte» und der Begehung der 

einzigartigen und sehenswerten Säle im 

1.Obergeschoss. 

Des Weiteren sind unsere Präsidentin Vreni 

Peduzzi für Ihre einleitenden Worte, unse-

ren Hofphotographen František Matouš 

für die vielen geschossenen Bilder zu er-

wähnen. 

Ebenso sind die von den Vorstandsmitglie-

dern zusammen getragenen Geschehnissen 

der Jahre 1997, 1982, 1972, 1962 und 1952 

immer wieder ein schönes Fenster in unsere 

vergangenen Lebensjahre. 

Zu guter Letzt auch ein MERCI an das 

freundliche und speditive Team des Restau-

rants Löwenzorn, welches uns mit einem 

hervorragenden Menu und passendem 

Wein aus Spanien und Italien verwöhnt hat. 

Alles in allem war es ein SUPER schöner und 

erlebnisreicher Tag mit der Basler Sektion 

syndicom. 

Text: André Brutschi                               

Fotos: František Matouš 

————————–—————————————————— 

25 Jahre 
Franziska Bock, Güllü Derdiyok, Hans Flückiger, Martin Fürst, Cornelia Güntert, Werner Je-

ker, David Koller, Marc Krebs, Thomas Müller, Eva Rolli, Hugo Schetty, Helmut Schnell, Hü-

seyin Sevinc, Raphael Zehnder 

40 Jahre 
Andreas Ackermann, Bernhard Aebi, Sonja Anderegg, Oskar Augstburger, Marcel Bader, 

Beat Bielser, Marco Bischoff, Jeannine Brändle, Pio Caluori, Thomas Dillier, Thomas Fiechter, 

Doris Gerber, Rolf Haberthür, Ria Hürlimann Boner, Thomas Jans, Ursula Käser, Isaline 

Kummli-Grisel, Guido Linz, Trudi Philipp-Hottinger, Markus Rechsteiner, Astrid Reck-

Gschwind, Edith Rehmann, Nicole Righetti, Maria Salvioli, Silvio Schaffner, Urs Schaub, Anna 

Schäublin, Walter Scheuner, Roland Schindler, Guido Sidler, Mario Städeli, Barbara Sütterlin

-Boss, Willi Tschudin, Jean-Pierre Unternäher, Max Wey, Daniel Wunderlin, Karoline Zim-

merli 
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50 Jahre 
Claude Baumann, Hans-Jürg Binder, Werner Brun,  Jürg Bürgi, Elisabeth Degen-Pulfer, Bern-

hard Fischer, Claudia Furrer-Ochsner, Hansjörg Häfelfinger, Hedwig Heller, Verena Hersber-

ger, Andreas Kaister, Felix Ley, Anita Martino-Etter, Josef Nussbaumer, Kurt Schwarzentrub, 

Urs Spielmann, Alex Steiger, Enrico Ugazio. 



8  

 

 

60 Jahre 
Ernst Blaser, Jean-Claude Bütter-Ambiehl, Paul Christoffel, Gerhard Friederich, Heimz Hofer, 

Hans Kintzinger, Markus Lehmann, Fritz Lippuner, Karl Müller, Kurt Mundwiler, Erwin Munz, 

Manfred Nägeli, Josef Nay, Martin Pfister, Hans Ulrich Rudolf, Erwin Schaad, Erwin Schlecht, 

Heinz Steiner, Bruno Trüssel, Marcel Von Arx, Peter Walser, Reto Weibel, Werner Wieder-

kehr 
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70 + 75 Jahre 
70: Marcel Aerni, Ernst Blatter, Lilly Gschwind, Heinz Hürzeler, Hans Jauslin, Anton Lischer, 

Leo Ruckstuhl, Erich Troxler, Rudolf Zumstein 

 

75: Rudolf Müller, Paul Schmidt 
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AHV 21 kostet Frauen 26‘000 Franken 

Ein breites Bündnis hat das Referendum gegen AHV 21 ergriffen, weil mit 

der AHV-Vorlage einseitig auf Kosten der Frauen gespart wird. Obwohl 

Frauen um einen Drittel tiefere Altersrenten erhalten, sollen ihre Renten im 

nächsten Jahrzehnt um 7 Milliarden Franken gekürzt werden. Damit verlie-

ren sie rund 26’000 Franken Einkommen. Und das ist nur der erste Schritt: 

Rentenalter 67 für alle steht auf dem Programm. Das Referendumskomitee 

bekämpft im Umfeld von explodierenden Preisen und Prämienschock auch 

die Mehrwertsteuererhöhung und sagt am 25. September klar 2x NEIN zum 

AHV-Abbau. 

Die AHV-Schreckensszenarien sind wieder 

nicht eingetroffen: Vor wenigen Wochen 

musste der Bundesrat seine Prognosen 

deutlich nach oben korrigieren. Umso weni-

ger akzeptabel ist eine AHV-Abbau-Vorlage 

auf Kosten der Frauen. Bundesrat und Parla-

ment ignorieren die schlechte Rentensitua-

tion der Frauen: Sie erhalten ein Drittel we-

niger Rente als Männer und können fast nur 

auf die AHV zählen. Die Rentenlücke spie-

gelt die ungleiche Verteilung der Erwerbs-

chancen. Frauen übernehmen mehrheitlich 

Arbeiten in anstrengenden – aber schlechter 

bezahlten – Berufen wie Reinigung, Verkauf, 

Betreuung, Gesundheit und Pflege. Und es 

sind hauptsächlich Frauen, die sich um Kin-

der, Enkelkinder, alternde (Schwieger-)Eltern 

und kranke Angehörige kümmern. Folge 

sind Teilzeitpensen – vier von fünf Frauen 

mit Kindern arbeiten heute Teilzeit – und 

tiefere Einkommen. Insgesamt verdienen 

Frauen ganze 33 Prozent weniger als Män-

ner. Obwohl sie, unbezahlte und bezahlte 

Arbeit zusammengezählt, gleich viele Stun-

den arbeiten. Konsequenz: Die Arbeit vieler 

Frauen führt heute zu unwürdig tiefen Ren-

ten. Trotzdem sollen ausgerechnet sie für 

AHV 21 bezahlen. Damit würden Frauen in 

Zukunft ein Jahr AHV-Rente verlieren – ge-

messen am Medianeinkommen rund 26’000 

Franken Einkommensverlust. Und auch die 

Rentensituation von Ehepaaren würde sich 

mit der Reform verschlechtern – obwohl 

ihre Renten heute schon plafoniert sind. 
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Nein zu Rentenalter 67 für alle 

Bei einem Ja kommt spätestens 2026 der 

nächste Abbauschritt. Das Parlament hat 

beschlossen, dass der Bundesrat bis dann 

die nächste Reform vorlegen muss, in wel-

cher «strukturelle Fragen» angepackt wer-

den. Das heisst nichts anderes als: Rentenal-

ter rauf, und zwar für alle. Bereits im Parla-

ment ist die Renteninitiative. Sie fordert 

nicht nur eine generelle Erhöhung des Ren-

tenalters, sondern auch eine Verknüpfung 

mit der Lebenserwartung – was das Renten-

alter auf 67 und später noch höher steigen 

lassen würde. Auch in der BVG-Reform 

droht ein Abbau-Massaker: mehr bezahlen 

für weniger Rente. AHV 21 spielt die erste 

Geige im Rentenabbau-Konzert. Nur ein 

klares Nein jetzt kann weiteren Rentenab-

bau stoppen. 

 

Die Realität auf dem Arbeitsmarkt 

Heute sind 60- bis 64-Jährige die Alters-

gruppe mit der höchsten Arbeitslosenquo-

te – das ist völlig neu. Und die Arbeitslosig-

keit sinkt bei den «Älteren» langsamer. Auf 

dem Arbeitsmarkt sind ihre Perspektiven 

schlecht. Nur wenige Arbeitgeber geben 

ihnen eine Chance. Sie haben grössere Mü-

he, wieder eine Stelle zu finden, wenn sie 

arbeitslos sind, unabhängig von Qualifikati-

onen oder Lohnvorstellungen. In Gastrono-

mie, Gesundheits- und Sozialwesen sowie 

im Detailhandel hat die Zahl der älteren 

arbeitslosen Frauen stark zugenommen – 

trotz häufiger Klagen der Arbeitgeber über 

Arbeitskräftemangel. Es droht, was in ande-

ren Ländern beobachtet werden kann: Die 

Erhöhung des Rentenalters wird mehr Per-

sonen in Langzeitarbeitslosigkeit oder Sozi-

alhilfe treiben. 

 

Mehr bezahlen – weniger Rente? 

Realeinkommen und Kaufkraft in der 

Schweiz drohen zu sinken. Denn erstmals 

seit 2008 steigen die Konsumentenpreise 

wieder. Für das laufende Jahr wird eine Teu-

erung von 2.7 Prozent erwartet. Zusätzlich 

droht bei den Krankenkassen ein Prämien-

schock von bis zu 10 Prozent. Mit den der-

zeitigen Rahmenbedingungen hätten Be-

rufstätige mit mittlerem Lohn ohne Teue-

rungsausgleich künftig real 1’600 Franken 

weniger Einkommen pro Jahr. Paaren mit 

Kindern, wo beide Elternteile berufstätig 
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sind, droht eine Reallohn-Einbusse von 

2’200 Franken. In diesem angespannten 

Kontext will das Parlament mit AHV 21 die 

Mehrwertsteuer erhöhen. Das Referen-

dumsbündnis hat innert kurzer Zeit das 

Dreifache der nötigen Unterschriften ge-

sammelt. Vor drei Wochen, am 14. Juni de-

monstrierten über 50’000 Menschen gegen 

die Verschlechterung der Frauenrenten. Die 

Abstimmungskampagne baut auf dieser 

erfolgreichen Mobilisierung auf. Sie stellt 

die ungenügende Rentensituation der Frau-

en in den Fokus und zeigt auf, weshalb eine 

weitere Verschlechterung durch den AHV-

Abbau inakzeptabel ist. 

 

Quelle: www.syndicom.ch 
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Liebe Mitglieder 

 

Am 4. Oktober 2022 findet im Postgebäude beim Bahnhof SBB eine 

offene Vorstandssitzung statt.  

Das bedeutet, dass Ihr alle eingeladen seid, an der Vorstandssitzung teilzu-

nehmen. Wir würden uns eine Teilnahme sehr wünschen, um offen und 

transparent für Euch, unsere Mitglieder zu sein. Denn was wir im Vorstand 

besprechen, betrifft vor allem unsere Mitglieder, also Euch. So könnt Ihr 

aus erster Hand an Informationen gelangen und sogar aktiv dabei sein. 

Nutzt die Gelegenheit, um dem Vorstand über die Schulter zu schauen 

und Euch zu vergewissern, dass wir in Eurem Interesse handeln. Und wenn 

wir das nicht tun, zeigt uns den Weg auf. Zudem suchen wir auf diesem 

Weg neue Vorstandsmitglieder. 

  

Die Sitzung findet am Dienstag, 4. Oktober 2022 um 19h15 statt und 

wird abgehalten im Basel 2, Niveau 7. 

 

Wegbeschreibung: Kleine Passerelle beim Bahnhof/ Basel 2, beim Imbiss 

den goldenen Lift nehmen, ins Niveau 7 fahren und dort den langen Gang 

rechts bis zum Gewerkschaftsraum. Der Weg ist mit syndicom Hinweisen 

markiert. 

 

Bei Fragen: 076 205 33 47      Vreni Peduzzi, Präsidentin 

Offene Vorstandssitzung 
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Redaktor gesucht 

Liebe Kollegin, lieber Kollege 

Wir suchen eine Person, welche bereit wäre die Redaktion unserer Sektionsbroschüre 

„standpunkt“ zu übernehmen. Du hast freie Hand in der Gestaltung des Layouts und veröf-

fentlichst die Inserate und Infos aus den verschiedenen Bereichen unserer Sektion. Um auf 

dem Laufenden zu sein was in unserer Sektion gerade aktuell ist wäre es von Vorteil, wenn 

Du an die Vorstandssitzungen des Vorstands (erster Dienstag im Monat) anwesend wärst. 

Für weitere Fragen steht Dir unser Redaktor Michele Savastano gerne zur Verfügung. 

Aufgaben 

Gestaltung von: 

 Infos aus der Sektion, Region und Zentrale 

 Bestehende Werbung 

 Anlässe 

 Infos der Gewerkschaftsbünden 

 Infos der Pensionierten und IGs 

 Anlässe der Pensionierten und IGs 

 Adressen allgemein 

 Leserbriefe und Verschiedenes 

Jeweils Ende Februar, Mai, August und November. 

Rechtzeitige Weiterleitung der PDF-Datei an die Druckerei. 

WEMF Bestätigung und indirekte Presseförderung Bakom einmal jährlich einholen 

Interessenten melden sich unter: basel@syndicomsektion.ch 

Wir freuen uns auf Dich 

 

Vreni Peduzzi 

Präsidentin syndicom Sektion Region Basel 
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Kinogutscheine für junge Neumitglieder 

 

Alle neuen Jugendlichen und junge Erwachsenen unter 31 Jahren, erhalten als Will-

kommensgeschenk zwei Kinogutscheine. Für jedes gewonnene Mitglied gibt es ausserdem 

eine Prämie von 100.– Franken. 

 

Der Vorstand 

Wettbewerb 

Auf die Umfrage im letzten Standpunkt gab es 25 Rückmeldungen, welche sich alle positiv 

über die Publikation geäussert haben und die physische Variante bevorzugen. Dies bedeu-

tet aber, dass sich nur 1,5% der Leserschaft damit auseinandergesetzt und den geringen 

Aufwand für eine Rückmeldung auf sich genommen haben. Es stellt sich die Frage, wird der 

Standpunkt nur von einem Bruchteil der Mitglieder gelesen? Ist es dann angebracht, dafür 

jährlich ca. CHF 14‘000.- aufzuwenden? Jedenfalls ist bis jetzt noch keine Nachfolge für 

Michele Savastano gefunden worden. 

An der letzten Vorstandssitzung wurde die Verlosung für den Standpunkt-Wettbewerb 

durch Rosi Krebs- GPK durchgeführt. 

1. Preis CHF 50.– geht an André Schaulin, Lausen 

2. Preis CHF 20.– geht an Peter Walser, Biel-Benken 

3. Preis CHF 10.- geht an Verena Stalder, Birsfelden 

Herzlichen Dank an Alle die mitgemacht haben. 
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Dankeschön Anlass 

16:00 es regnet, was für ein Pech nach einer 

so langen Schönwetterperiode, doch alle 

Teilnehmer finden trotz des nicht gerade 

frisch geteerten Weges den Empfang der 

Schweizerischen Rheinsalinen. 

Mit etwas Verspätung wurden wir 11 Teil-

nehmer von der freundlichen und gutge-

launten Führungsmitarbeiterin empfangen 

und dürfen nun in die Welt des Salzes ein-

tauchen. 

Hierzu ein kleiner Ausschnitt was mir von 

all den Informationen geblieben ist: 

Seit mehr als 450 Jahren fördern, lagern und 

vertreiben die Schweizer Salinen den le-

benswichtigen Rohstoff Salz für die Schwei-

zer Bevölkerung.  

Die Schweizer Salinen sind heute aus-

schliesslich im Besitz der Kantone und des 

Fürstentums Liechtenstein.  

In den drei Salinen in Schweizerhalle, Riburg 

und Bex (Waadt), werden jährlich bis zu 

600’000 Tonnen Salz produziert. 

Salz ist eines der häufigsten Mineralien auf 

dem Planeten und eine strategisch wichtige 

Substanz mit geschätzten 14.000+ Anwen-

dungen (nicht Verwendungen). 

Nur 7 % des in Europa produzierten Salzes 

wird als Speisesalz verwendet.  

Das Salz aus dem metallischen Element 

Natrium und dem gasförmigen Element 

Chlor ist ein weisser Feststoff, der sich in 

heissem und kaltem Wasser löst. 

Kochsalz ist in der Natur weit verbreitet. 

Riesige Mengen sind in den Meeren vor-

handen, im Durchschnitt etwa 35 Gramm 

pro Liter Wasser.  

Auch in vielen Flüssen, Binnenseen und 

Binnenmeeren ist Kochsalz enthalten. 

Auch die Steinsalzablagerungen aus der 

Erdgeschichte, bekannt seit rund 600 Millio-

nen Jahren, sind unerschöpflich. 

Nach vielen Eindrücken, einem lustigen, 

informativen und perfekt gemachten Video 

waren wir nun bereit, vor Ort die verschie-

denen Arbeitsschritte uns erklären zu lassen 

und final, mit Staunen und grossen Augen, 

in eines der RIESIGEN SALDOME (105'000 

Tonnen) einzutreten. 

Dies war der Beginn der nächsten Etappe 

und diese führte uns durchs schöne Felder 

und Wiesen, entlang der langen Kraftwerk- 

/Haupt und Bahnhofstrasse mit dem Ziel im 

Restaurant Löwen unser Apéro und Nacht-

essen geniessen zu dürfen. 

Im schönen und nach Bierfest-Manier her-

gerichteten Restaurant konnten wir unseren 
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ersten Hunger und Durst mit: 

- Obatzter (Käse) 

- Radi (Rettich) 

- Bretzel 

- Bängel (Wurst) 

- Flammenkuchen 

und einem für jeden passenden Getränk 

stillen.  

Bis zum Hauptgang gab es nun Vieles zu 

erzählen und auszutauschen. So gegen 

20:00 Uhr wurden, die im Voraus von jedem 

frei gewählten und nachfolgend aufgeliste-

ten Gerichte serviert: 

- Gericht 1: Kasspätzle mit Ei, Schinken und 

Speckstreifen 

- Gericht 2: Geschmelzte Maultaschen mit 

gemischtem Salat 

- Gericht 3: Paniertes Schweineschnitzel mit 

Pommes 

- Gericht 4: Rahmschwammerl mit Semmel-

knödel 

- Gericht 5: Schwäbischer Wurstsalat mit 

Käse / Garniert 
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Mit gut gefüllten Magen, vielen schönen 

und interessanten Eindrücken und viel Wis-

senswertem über NaCl (Salz) liessen wir so 

gegen 21.30 Uhr den Abend ausklingen. 

Im Nachhinein können wir alle nun auf ei-

nen wunderschönen, harmonischen und 

vielseitigen «DANKESCHÖN SYNDICOM» 

Event zurückblicken. 

Fotos: Corinne Brutschi 

Text: André Brutschi 
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Pensionierungsberatung 

Vor 10 Jahren habe ich mich bereits 

mit meiner Pensionierung beschäf-

tigt. Manche würden sagen, dass es 

übertrieben sei. Meine Erfahrung 

hat mir gezeigt, dass es richtig war. 

Damals gab es keine Pensionie-

rungsberatung von syndicom und 

somit musste ich mich mit Versiche-

rungen, Banken und Infos aus dem 

Internet begnügen, was alles andere 

war als unabhängig. 

 

Vor 6 Jahren sah ich allmählich, wie 

sich die Situation bei der Post und 

bei der Altersvorsorge in der 

Schweiz allgemein negativ entwi-

ckelte. Damals wäre ich froh um ei-

ne Beratung einer unabhängigen 

Stelle gewesen. Als ich dann vor 4 

Jahren erfuhr, dass der Sektor ICT 

von syndicom diese Beratungen für 

Mitarbeitenden der Swisscom 

durchführte, fragte ich bei der 

nächsten Gelegenheit die Ge-

schäftsleitung an, ob man diese 

Dienstleistung nicht allen syndicom

-Mitgliedern anbieten könne. Man 

sagte mir damals, dass es geplant 

sei. 

 

Für meine Pensionierung hat es 

nicht gereicht, aber für meine syndi-

com-Kolleginnen und -Kollegen ist 

es jetzt Tatsache geworden. 

 

Nachdem ich vom Vorstand der 

Sektion Region Basel zurückgetre-

ten war, hat man mich gefragt, ob 

ich in der Fachkommission Pensio-

nierungsberatung von syndicom 

mitmachen möchte. Nach meiner 

Zusage und einer vertieften Schu-

lung mit Hansruedi Schläppi sowie  

einer Beratung in Begleitung von 

Edith Annaheim habe ich meine 

Arbeit aufgenommen. Ich war be-

reits in der ganzen Schweiz unter-

wegs und habe spannende und 

dankbare Gespräche geführt. Im 

Team der Fachkommission habe ich 

erfahrene Kolleginnen und Kollegen 

aus der ganzen Schweiz kennenge-

lernt, bei denen ich jederzeit nach-

fragen kann. 

 

Danke an syndicom für diese unbe-

zahlbare Dienstleistung für einen 

sorgenfreien Übertritt in den wohl-

verdienten Ruhestand. 
 

Michele Savastano 
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Das Angebot ist kostenlos für alle syndicom-Mitglieder 

 

Zurzeit werden im Parlament mehrere Renten-Revisionen diskutiert. Die 

Gewerkschaften setzen sich bei diesen Diskussionen für die Interessen 

der Arbeitnehmenden ein. Das Ziel ist, dass alle mit der AHV und der 

Pensionskasse ein Leben in Würde führen können. 

Unabhängig davon, wie die Revisionen letztlich ausgestaltet sind, ist die 

individuelle Situation bei allen anders. Umso wichtiger ist es, möglichst 

frühzeitig zu wissen, wie die finanzielle Situation nach der Pensionierung 

aussehen wird. 

Nutze hierzu die Pensionierungsberatung von syndicom, mit der wir dir 

aufzeigen, wie das Schweizer Rentensystem funktioniert und welche Zah-

len du beachten musst. 

Du kannst dich für eine Beratung in my.syndicom anmelden, auf unserer 

Website oder per E-Mail an ict@syndicom.ch. 

Nutze die Pensionierungsberatung von syndicom 
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Markus Zeugin 

Talackerstrasse 3 

4153 Reinach 

Bitte ausreichend 

frankieren 



27  

 



28  

 

Markus Zeugin 

Talackerstrasse 3 

4153 Reinach 

Bitte ausreichend 

frankieren 

Markus Zeugin 

Talackerstrasse 3 

4153 Reinach 

Bitte ausreichend 

frankieren 
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Arbeitsordnung für Angestellte PTT 
 

Dokument aus dem Jahr 1870 

 

Täglich vor Arbeitsbeginn ist das Büro gründlich auszufegen, der Ofen aufzuräu-

men und der Staub zu beseitigen. 

Alle Angestellten sind dafür verantwortlich, dass der Arbeitsraum gleichmässig 

beheizt wird. Für das Heizmaterial sind die Herren Commis verantwortlich. Jeder 

Angestellte hat einen gleichmässigen Anteil an Kohlen beizusteuern. 

Privatunterhaltungen während der Dienstzeit sind prinzipiell unerwünscht. 

Die regelmässige Arbeitszeit beträgt 12 Stunden. Es wird erwartet, dass jedermann 

ohne Aufforderung Überstunden macht, wenn es die Arbeit erfordert. 

Angestellte, die sich politisch betätigen, werde fristlos entlassen. 

Es wird erwartet, dass sich der Angestellte nicht unmässigem Alkohol- und Tabak-

genuss hingibt. 

Ladys und anderen hochgestellten Personen ist anständig zu begegnen. 

Als Lektüre wird vor allem die Bibel empfohlen, jedoch sind auch andere Bücher 

erlaubt, sofern sie als sittlich einwandfrei anzusehen sind. 

Jeder Angestellte hat die Pflicht, für die Erhaltung seiner Gesundheit Sorge zu tra-

gen. Kranke Angestellte erhalten keinen Lohn. Deshalb sollte jeder verantwor-

tungsbewusste Commis von seinem Lohn eine gewisse Summe zurücklegen. 

Ein Angestellter darf sich nicht irren. Wer es dennoch tut, wird entlassen. 

Wer dem Chef widerspricht, zeigt damit, dass er vor seinem Prinzipal keinen Res-

pekt empfindet. Daraus ergeben sich Konsequenzen. 

Weibliche Angestellte haben sich eines frommen Lebenswandels zu befleissigen. 

Urlaub gibt es nur in dringenden, familiären Fällen. Lohn wird für diese Zeit nicht 

bezahlt. 

Jeder Angestellte hat die Pflicht, den Chef über alles zu informieren, was über die-

sen dienstlich und ausserdienstlich gesprochen wird. 

Denken Sie immer daran, dass sie ihrem Brotgeber Dank schuldig sind. Er ernährt 

Sie schliesslich! Und Vergessen Sie nicht, dass viele Menschen froh wären, wenn 

sie an ihrer Stelle sein könnten! 

 

Ps. Ohne Gewerkschaften wären wir vielleicht auch heute noch auf einem 

ähnlichem Stand. 
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100 Jahre Telefonauskunft 

Heldinnen des Alltagswissen 

1921 startete die PTT die erste Telefonaus-

kunft. Aus «11» wurde «111». Mittlerweile 

gibt es mit «1811», «1818» oder «1820» 

verschiedene Auskunftsnummern. Die Tele-

fonistinnen galten früher als schier allwis-

send. Sie beantworteten auch Fragen, die 

weit über eine einfache Adressauskunft 

hinaus gingen. Der Anspruch und der Ehr-

geiz der Telefonistinnen waren, auf alles 

eine erschöpfende Antwort zu haben. 

Fragen über Fragen 

In den ersten rund 80 Jahren ihres Beste-

Die Telefonistinnen waren Adressauskunft, 

Wikipedia und Fahrplan in einem. Sie ge-

nossen ein hohes Ansehen. Es wurde auch 

viel von ihnen verlangt.. 

hens war die Schweizer Telefonauskunft 

das, was heute das Internet ist: eine Aus-

kunftsstelle mit enzyklopädischem Wissen. 

Wenn man etwas nicht wusste, rief man die 

Kurznummer 111 – in den Anfängen: 11 – 

an. Deshalb wurden bei weitem nicht nur 

Telefonnummern oder Adressen erfragt. 

Zugverbindungen waren ebenso gefragt, 

wie Kinoprogramme, kulturelle Veranstal-

tungen, Schulwissen in Geografie oder Ma-

thematik, Fragen nach der deutschen Gram-

matik oder nach Waschanleitungen. 

Astrid Döbeli war von 1987 an rund zehn 

Jahre lang Telefonistin bei der Auskunft 111. 

«Man hat uns manchmal in einer Stadt von 

einer Telefonzelle aus angerufen und nach 

dem Weg gefragt», sagt Döbeli. Dann habe 
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man diesen Anrufern mit einem Stadtplan in 

der Hand den Weg beschrieben. Auch hät-

ten sie Notfallärzte und -Apotheken vermit-

telt. Regelmässig seien sie auch nach Koch-

rezepten oder Waschanleitungen für Vor-

hänge gefragt worden. In der Weihnachts-

zeit riefen jeweils einsame Menschen an, die 

ein wenig plaudern wollten. 

Die Auskunft vor dem Internetzeitalter 

Um auf diese und noch viel mehr Fragen 

Antwort geben zu können, waren die Tele-

fonistinnen vor dem Computerzeitalter bis 

ca. 1979 mit Bergen von Nachschlagewer-

ken, Landkarten, Stadtplänen, Tageszeitun-

gen und Telefonbüchern ausgerüstet gewe-

sen. «Wussten wir trotz allem in Einzelfällen 

nicht weiter, dann riefen wir die Teamleite-

rin zu Hilfe und zusammen fanden wir die 

richtigen Antworten», sagt Astrid Döbeli im 

Rückblick. 

Kurze Ausbildung, hoher Anspruch, tolles 

Image 

Die Ausbildung zur Telefonistin – Männer 

arbeiteten in diesem Beruf selten – dauerte 

ein Jahr. Inbegriffen war ein obligatorischer 

Aufenthalt in der Westschweiz. Grundsätz-

lich sollten die Telefonistinnen in der Spra-

che reden, mit der sie von der Kundschaft 

angesprochen wurden. «Französisch ging 

gut. Aber wenn ich beispielsweise Italienisch 

sprechen musste, hatte ich mir einfach eini-

ge Brocken aufgeschrieben und behalf mich 

damit», sagt Astrid Döbeli und schmunzelt.  

Trotz der eher kurzen Ausbildung stellte 

man an die Telefonistinnen hohe Ansprüche 

bezüglich Allgemeinbildung, Sprachen und 

Gedächtnis. «Wir hatten ein hohes Ansehen 

und einen guten Verdienst», sagt Astrid 

Döbeli im Rückblick. «Der Dienst war an-

strengend und unregelmässig, mit Abend- 

und Nachtschichten. Viele blieben nur weni-

ge Jahre. Und in der Privatwirtschaft waren 

wir sehr gefragt. 

Von 111 zu 1811, 1818 und 1820 

Früher waren Anfragen bei 111 bis zu einer 

Dauer von einer Stunde gratis. Dann be-

rechnete man für Anfragen zehn Rappen, 

und mit der Zeit mehr. Eine Zeit lang wurde 

nur dann ein Tarif ausgelöst, wenn die An-

frage beantwortet werden konnte. Mit dem 

Computerzeitalter kam auch die maschinel-

le Hilfe: Den Anruf entgegennahm immer 

noch eine Telefonistin, die Antwort kam 

dann aber über eine maschinelle Stimme. 

Ende 2006 verschwand der Brand «111». 

Die Swisscom gab fortan Auskunft unter der 

Nummer «1811». Hintergrund war die Libe-

ralisierung des Fernmeldemarktes. Wer heu-

te eine telefonische Auskunft möchte, der 

hat die Wahl zwischen diversen Anbietern, 

zum Beispiel auch den Nummern «1818» 

oder «1820» 

Quelle: 

www.srf.ch/radio-srf-1/100-jahre-

telefonauskunft-telefonistinnen-heldinnen-

des-alltagswissens 
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Der Stiftungsrat von links: Paul Zurlinden, Jürg Aeschbacher, Martin Rüegg (Kassier), Willi 

Tschudin, Hans Preisig und Präsident Heinz Hirt. 

 

Die Sterbegeldstiftung der ehemaligen PTT-Union wurde laut Stiftungsurkunde am 26. Janu-

ar 1947 von den Kollegen Willi Schmutz und Josef Imhof gegründet und am 28.03.1947 von 

den Mitgliedern des VSPTTA (Verband Schweizerischer PTT-Angestellten) beschlossen. Der 

Stiftungsrat der Sterbegeldstiftung kommt mindestens einmal im Jahr zusammen, um über 

die Geschäfte der Stiftung zu beraten, diese zu behandeln und den Jahresbericht zu geneh-

migen. Der Stiftungsrat besteht zwischen 3 – 5 Personen. Mitglied in der Stiftung ist, wer am 

20.März 1999 Mitglied in der PTT-Union, Sektion Basel Post war und beim Todesfall noch bei 

der Gewerkschaft syndicom Mitglied ist. Ausbezahlt wird Fr. 500.00 beim Todesfall des Mit-

gliedes oder Fr. 250.00 beim Tod des Ehepartners. Das Vermögen am 31. Dezember 2021 

betrug Fr. 82'056.00. Der Mitgliederbestand am 10. Mai 2022 366 Personen. Die Stiftung 

bleibt so lange bestehen bis das Vermögen aufgebraucht ist. Mit Jürg Aeschbacher nimmt 

ein Kollege Einsitz im Stiftungsrat welcher noch im aktiven Berufsleben steht. Falls jemand 

Interesse hat in naher Zukunft im Stiftungsrat mitzumachen, kann er oder sie sich bei einem 

der oben genannten Kollegen melden. 

Hans Preisig 

Sterbegeldstiftung 
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Resolution Pensionierte syndicom 

Unsere Resolution ist an der Dele-

giertenversammlung syndicom vom 

18. Juni 2022 in Bern einstimmig 

angenommen worden. 

 

Die Resolution ‘Für eine Rente, die 

Existenzbedarf deckt’ greift eine - 

im wahrsten Sinne des Wortes - 

existenzielle Frage auf. Gemäss 

Bundesversfassung Art. 112 muss 

die AHV-Rente den «Existenz-

bedarf angemessen decken». Das 

Ziel ist nicht annähernd erfüllt. Bei 

vielen Kolleginnen und Kollegen im 

Pensionsalter ist die Rente so klein, 

dass sie finanziell nicht über die 

Runden kommen. Die Initiative 

 

für eine 13. AHV-Rente 

 

ist ein Schritt in Richtung existenzsi-

chernden Rente. 

Davor aber kommt noch die ent-

scheidende Abstimmung zur Vorla-

ge AHV21. Das ist eine Abbau-

Vorlage insbesondere zum Nachteil 

der Frauen. Wenn diese Vorlage 

angenommen wird, führt das zu ei-

ner Erosion der AHV. Das darf nicht 

sein. 

Wir verbessern unsere Ausgangspo-

sition für die Abstimmung 13. AHV-

Rente im Jahr 2023, wenn die Vorla-

ge AHV21 abgelehnt wird. Dies ist 

ganz im Interesse und Sinne der 

Pensionierten syndicom. Deshalb 

werden wir uns mit ganzer Kraft für 

einen Sieg bei AHV21 einsetzen. 

Eine Resolution reicht nicht. Das ist 

erst der Start zu unserer Kampagne 

Altersvorsorge. Die kommenden 

Abstimmungen zur Altersvorsorge 

müssen gewonnen werden, damit 

wir dem Ziel einer Rente, die den 

Existenzbedarf deckt, näherkom-

men. 

 

Es ist wichtig, dass auch wir Pen-

sionierten unseren tatkräftigen 

Beitrag dazu leisten. 

 
Geht abstimmen und motiviert 

eure Kolleginnen und Kollegen, 

das Gleiche zu tun. 
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Sommerhock 2022 

Am 21. Juli 2022 trafen sich 36 Kolleginnen, 

Kollegen, Ehefrauen und Partnerinnen zum 

Sommerhock im Gasthof Fabriggli in Wall-

bach. Am Tag vor dem Treffen bekam ich 

ein Telefon des Pächterpaar, dass ihr gros-

ser Backofen ausgestiegen sei und sie nicht 

für so eine grosse Anzahl an Kalbsschulter-

braten garen könnten, sowie die Caramel 

Köpfli. Also entschieden wir uns für den 

Wochen Hit: Suppe, Egliknusperli mit ge-

mischtem Salat und ein kleiner Coupe Dä-

nemark. Bei dieser Wärme war das besser 

als das vorgesehene Menü. Sechs der Teil-

nehmer nahmen das Tagesmenü. So waren 

alle zufrieden. Auch die Schifffahrt konnte 

nicht stattfinden da der Steg und die Kai-

mauer erneuert wurden. Das Schiff konnte 

so nicht anlegen und wir mussten zusehen 

wie es vorbeifuhr. Auf der herrlichen Terras-

se des Gasthofes war schön für uns gedeckt 

und so hatten wir einen schönen gemütli-

chen Sommerhock. Es wurde untereinander 

geplaudert und alte Erinnerungen ausge-

tauscht. Es war einfach herrlich und es wa-

ren alle zufrieden. Um 15.20 Uhr verliessen 

die Ersten das Fabriggli, die Letzten um 

16.20 Uhr. Die Anzahl der Teilnehmer und 

das Wetter stimmte. Weil es am Vorabend 

eine kleine Abkühlung gab, war es doch 

nicht zu heiss, es war einfach herrlich. Ich 

empfehle jedem der von Stein Richtung 

Basel dem Rhein entlang wandert im 

Fabriggli einen Halt einzulegen. Ich bedan-

ke mich auch beim Pächter-Paar und dem 

Personal für die nette und freundliche Be-

dienung. Freue mich auch wenn es am 20. 

Juli 2023 heisst: Sommerhock 

 

 

Euer Wander- und Reiseleiter Othmar 
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 Monatsversammlungen 

und Monatswanderungen 2022 

Monatsversammlungen im Restaurant Bundesbahn, Hochstrasse 59, Basel 

Beginn jeweils um 14:30 Uhr 

  

 

 

Juli + August keine Monatsversammlungen 

Montag, 5. September 2022 

Montag, 3. Oktober  2022 

Montag, 7. November 2022 

Montag, 5. Dezember 2022 

Montag, 9. Januar  2023 

Daten der Monatswanderungen 2022 des Pensioniertenvereins 

 

Donnerstag, 15. September 2022: Herbstausflug/Tagesreise 

Donnerstag, im September  Keine Wanderung 

Donnerstag, 20. Oktober  2022 

Donnerstag, 17. November  2022 

Donnerstag, 15. Dezember  2022 

 

 

 

 

 

Nähere Angaben unter www.pensyba.ch 

Der Wander-Doktor (Leiter) 

Er bringt uns auf die Beine 

Und unsere Seelen ins Gleichgewicht, 

Verhindert Fettansatz und Gallensteine, 

Bloss - Hausbesuche macht er nicht. 



37  

 

Beitrittserklärung zum Pensioniertenverein 

Name: _______________________________________ Vorname:    ____________________________________ 

 

Strasse/Nr.: ____________________________________ PLZ/Wohnort:  _________________________________ 

 

Tel. Nr.: _____________________________________ Natel-Nr.:    ____________________________________ 

 

E-Mail-Adresse für Postversand: ________________________________________________________________ 

 

Geburtsdatum: _______________________________ Heimatort: _____________________________________ 

 

Eintritt in Firma: _________________________________________________________________________________ 

 

Arbeitgeber war  Post    Swisscom   Anderer     _______________________________ 

 

Letzter Arbeitsort: _______________________________________________________________________________ 

 

Welche Gewerkschaft? __________________________________________________________________________ 

 

Eintritt Gewerkschaft: _________________  Pensioniert seit: __________    Frühzeitig     Normal 

 

Datum: _______________________________________ Unterschrift:  ___________________________________ 

 

Zurücksenden an: Paul Zurlinden, Aumattstrasse 18, 4153 Reinach BL 

 

Mitglieder werben Mitglieder. 
 

Das stärkste Argument in allen Verhandlungen ist unser Organisationsgrad. Überzeugt jetzt 

eure Kolleginnen und Kollegen zum Beitritt zu syndicom. Für jedes gewonnene Mitglied 

gibt es eine Prämie von 100.– Franken. 

Kollegiale Grüsse 

Angelo Zanetti, Zentralsekretär Sektor Medien 
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Unter  33 Kolleginnen und Kollegen trafen 

sich am 10. August zum traditionellen Som-

merfest der Seniorenvereinigung des Sek-

tors Medien, in den Sportanlagen der Post 

in Arlesheim. 

Angeregte Gespräche, Lachen, feines Essen 

und Getränke bescherten einen entspann-

ten Sommertag. 

 

Mein Dank geht an alle, die zum guten Ge-

lingen dieses Festes beigetragen haben, 

dem Grillmeister, den Kolleginnen die das 

feine Salatbuffet hergerichtet haben und 

den Bäckerinnen und Bäckern der vielen 

wunderbaren Kuchen. Nicht zu vergessen, 

die Heinzelfrauen und -männer, die den 

ganzen Abwasch und das Aufräumen der 

Sommer, Sonne, Hitze -

Grillwürste 

Küche bewerkstelligten. 

 

Leider war dies das letzte Sommerfest in 

den Sportanlagen, weil diese einem ande-

ren Zweck zugeführt werden. Wir machen 

uns jetzt schon Gedanken, wie im nächsten 

Jahr dieser Anlass aussehen soll.  Für Tipps 

(Restaurants, die Grilladen anbieten und mit 

dem ÖV sehr gut erreichbar sind) sind wir 

dankbar. Wir werden alle älter und die Ar-

beit, diesen Anlass im bisherigen Stil weiter-

zuführen, wird uns allen zu viel. Wir bitten 

um Verständnis. 

 

 

Text: Vreni Gramelsbacher, Präsidentin 

Fotos: Rosmarie Gerber 
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Dank einer langjährigen Zusammenarbeit 

mit der Bank Cler, der Krankenkasse KPT, 

der Mobiliar Versicherung und der Reisekas-

se Reka können syndicom-Mitglieder von 

attraktiven Spezialkonditionen profitieren. 

syndicom lässt seine Mitglieder auch in 

Notsituationen nicht im Stich und greift 

ihnen mit Unterstützungsbeiträgen unter 

die Arme.  

Auszubildende und Studierende liegen syn-

dicom besonders am Herzen: Sie erhalten 

einen Ausbildungsbonus. 

Interessiert? Auskunft erteilt: Das nächstge-

legene Regionalsekretariat. 

 

www.syndicom.ch/de/dienstleistungen.html

Syndicom bietet seinen Mitgliedern Spezialkonditionen auf folgende Produkte: 

• Coop Rechtsschutz 

• Krankenkasse KPT 

• Die Mobiliar 

• Reka 

• Agip Karte 

• Bank Cler 

• Pensionierungsberatung 

• Hotelcard 

• Ferienangebote 

• Pensionskasse 

• Branchenspezifische Dienstleistungen 

• Publikationen 

• Online Shop 

Weitere Infos auf www.syndicom,ch 

Spezialkonditionen für unsere Mitglieder 
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nach Region, Kanton und Sektoren 

Region NWZCH Sektor Logistik: 

Kantone BS und BL: 

Beni Hürzeler ist für alle Bereiche der Post 

CH AG und primär für die Sektion Basel, 

das Regionalsekretariat Basel und das PKZ 

Härkingen inkl. Transport (Kt. Solothurn) 

zuständig. 

Teilt Zuständigkeit für das Regionalsekreta-

riat in Härkingen mit Karin Omanovic. 

 

Kanton Solothurn (inkl. Olten): 

Karin Omanovic ist für alle Bereiche der 

Post CH AG (ausser PKZ Härkingen, inkl. 

Transport) zuständig. Sie begleitet zudem 

die Sektion Olten-Solothurn. 

Teilt Zuständigkeit für das Regionalsekreta-

riat in Härkingen mit Beni Hürzeler. 

 

Kanton Aargau (inkl. PF Zofingen): 

Karin Omanovic ist für alle Bereiche der 

Post CH AG und primär zuständig für die 

Sektion Aargau und Olten-Solothurn, Brief-

zentrum Härkingen (PM) und teilt das Regi-

onalsekretariat in Härkingen zusammen mit 

Beni Hürzeler. 

Zuständigkeiten nach Sektoren: 

Sektor 1 Logistik: 

 Beni Hürzeler 

 Telefon 058 817 19 57 

 

Sektor 1 Logistik: 

 Karin Omanovic 

 Telefon 058 817 19 43 

 

Sektor 2 Telecom/IT: 

 Valentina Smajli / Fabrizio D‘Orazio 

 Telefon 058 817 19 41 

 

Sektor 3 Medien/Grafische Industrie: 

 Stefanie Fürst 

 Telefon 058 817 18 49 

 

Sektor 3 Medien/Buch: 

 Stefanie Fürst 

 Telefon 058 817 19 72 

 

Sektor 3 Medien/Visuelle Kommunikation: 

 Stefanie Fürst 

 Telefon 058 817 18 49 

 

Sektor 3 Medien 

 Natalia Widla 

 Telefon: 058 817 18 18 
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Adressen Sektor 1 - Pensioniertenverein 

Präsident und Vertreter 

im Sektionsvorstand 

 Preisig Hans 

 Frobenstrasse 72, 4053 Basel 

 Telefon 061 271 91 49 / 079 243 16 07 

 Mail: haprei51@bluewin.ch 

 

Vize-Präsident 

 vakant 

 

Kassier, Mutationen & Homepage 

 Zurlinden Paul 

 Aumattstrasse 18, 4153 Reinach 

 Telefon 061 711 26 78 / 079 512 78 46 

 Mail: info@paul-zurlinden.ch 

 

Protokoll und Jubilarenbesucherin 

 Furrer Claudia 

 Lehengasse 32, 4142 Münchenstein 

 Telefon 061 411 41 35 / 079 362 49 35 

 Mail: cl.furrer@bluewin.ch 

 

Kranken– und Jubilarenbesucher 

 vakant 

  

  

  

Wander– und Reiseleiter 

  Trösch Othmar 

 Ackerstrasse 30, 4057 Basel 

 Telefon 061 631 18 05 / 079 319 55 25 

 Mail: othmar.troesch@bluewin.ch 

 

Jubilarenbesucherin 

 Lang Hildegard  

 Sommerstahlweg 5, 4463 Buus 

 Telefon 079 466 74 76 / 061 841 20 96 

 Mail: hildegard.lang@gmx.ch 

 

Jubilarenbesucher 

 von Euw Walter  

 Tellgasse 2, 4225 Brislach 

 Telefon 061 411 31 29 

 

Postadresse: 

 Pensioniertenverein 

 Preisig Hans 

 Frobenstrasse 72, 4053 Basel 

 

 

Infos, Daten und Adressen siehe auch unter 

www.pensyba.ch 

Paul Zurlinden 
April 2022 
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Adressen Sektor 2 - Pensionierte 

Obmann 

 Alex Vögtli 

 Schönmattstrasse 19, 4153 Reinach 

 Telefon 061 711 75 33 / 079 346 76 64 

 voegtli.a.g@bluewin.ch 

 

Kassier 

 Bernhard Strickler 

 Fürstensteinerstrasse 15, 4107 Ettingen 

 Telefon 061 721 41 25 

 ma.strickler@icloud.com 

Aktuar 

 Bruno Joss 

 Bahnhofstrasse 21/10, 4106 Therwil 

 Telefon 061 721 20 23 / 079 320 03 10 

 bruno.joss@bluewin.ch 

 

Beisitzer / Beisitzerin 

 Vakant 

Adressen Sektor 3 - Pensionierte 

Präsidentin 

 Vreni Gramelsbacher 

 , 4053 Basel 

 Telefon 061 331 73 76 

 v.gramelsbacher@gmx.ch 

 

Kassier 

 Manfred Rütschlin 

 Thiersteinerallee 90, 4053 Basel 

 Telefon 061 331 39 62 

 camaruetschlin@bluewin.ch 

Aktuar 

 Heinz Lässer 

 Kleinhüningeranlage 84, 4057 Basel 

 Telefon 079 443 25 77 

 heinz.laesser@bluewin.ch 

 

Diverse Funktionen 

 Rosmarie Gerber 

 Birsweg 13, 4143 Dornach 

 Telefon 061 701 65 81 

 gerberros@icloud.com 
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Adressen allgemein 

 

Ihr erreicht den Sektionsvorstand unter folgender E-Mail-Adresse: 

 

basel@syndicomsektion.ch 

 
 

Für alle schriftlichen Anfragen: 

 

Syndicom Sektion Region Basel  

Postfach 4002, 4002 Basel  

Regionalsekretariat Basel 

 Rebgasse 1, Postfach, 4058 Basel 

 Sprechstunden nach tel. Vereinbarung 

 Telefon: 058 817 18 18 

 info@syndicom.ch 

 Telefonzeiten: Montag bis Donnerstag 

 10 - 12 Uhr und 14 - 17 Uhr 

 

Regionalsekretariat Olten 

 Hauptgasse 33 

 Sprechstunden nach tel. Vereinbarung 

 Telefon: 058 817 18 18 

 info@syndicom.ch 

 Telefonzeiten: Montag bis Donnerstag 

 10 - 12 Uhr und 14 - 17 Uhr 

Lokalsekretariat Härkingen 

 Altgraben 29, 4624 Härkingen 

 Sprechstunden: Mittwoch 12 - 17 Uhr 

 Telefon: 058 817 18 18 

 info@syndicom.ch 

 

 

 

Zentralsekretariat 

 Monbijoustrasse 33, Postfach 6336 

 3001 Bern 

 Telefon: 058 817 18 18 

 info@syndicom.ch 
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Fragen beantwortet gerne unsere Redaktion: basel@syndicomsektion.ch 

Für 4 Ausgaben im Jahr, jeweils März, Juni, 

September und Dezember: 

 

1/3 Seite quer = Fr. 155.- 

1/2 Seite quer = Fr. 255.- 

1 ganze Seite = Fr. 430.- 

 

Preis für ein einmaliges Inserat auf Anfrage. 
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Adressänderungen bitte an: 

syndicom 

Sektion Region Basel 

Postfach 4002 

4002 Basel 

basel@syndicomsektion.ch 

AZB 

4002 Basel 2 

Post CH AG 

standpunkt 


